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Seite 451
Die DWA-Arbeits-

gruppe KA-8.6 
„Aktivkohleeinsatz 

auf Kläranlagen“ hat das Thema „Aktivkohle aus Biomasse“ 
aufgegriffen und relevante Experten zu einem fachlichen 

Austausch eingeladen. Ziel des DWA-Expertengesprächs war 
es, den Wissensstand und Grad der Technologieentwicklung 

zur Herstellung von Aktivkohle aus Biomasse für die 
Spurenstoffelimination in Erfahrung zu bringen.

Seite 444
Vor gut zehn 

Jahren wurde die 
Plattform 

Regenüberlauf
becken Baden-

Württemberg 
gegründet. Nach 

wie vor ist die 
Regenwasser

behandlung ein 
wichtiges Thema, 

dem sich das 
nunmehr neunte 

Expertenforum RÜB Baden-Württemberg im Februar 2024 
intensiv widmete. Einen wichtigen Beitrag dazu leistet der 
neue Leitfaden des Landes zu diesem Thema. Wie sich die 

Herausforderungen am besten meistern lassen, zeigten 
zudem mehrere Beispiele aus der Praxis.

Beiträge in  
KW Korrespondenz Wasserwirtschaft 6/2024

A. Bauer: Grundwasserentnahmen zur Bewässerung – 
 Ansätze, um Konflikte zu vermeiden
A. Strom, J. Kröcher, P. Wolke, S. Hannappel, C. Fokuhl: 
Dürrerisikokarten als Instrument für ein lokales Dürre
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B. Frielingsdorf, D. Meißner, B. Klein, D. Rösch: Neue Web-
Applikation ermöglicht eine individuelle Darstellung von 
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G. Müller: Natürliche und künstliche Biberdämme und 
ihre Rolle in den kleinen Fließgewässern
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Seite 478
Mit der Novellierung der Klärschlammverordnung im Jahr 
2017 werden höhere Anforderungen an die Klärschlamm
entsorgung und damit auch an Ausschreibungen der 
Klärschlammentsorgung gestellt. Eine Unterarbeitsgruppe 
der DWA-Arbeitsgruppe KEK-1.5 „Übergreifende Frage
stellungen der Klärschlammbehandlung und -entsorgung 
auf Kläranlagen kleiner und mittlerer Größe“ hat einen 
Arbeitsbericht erstellt, der Hilfe und Unterstützung bei 
Vergabeverfahren gibt. Dies erfolgt als Fragenkatalog mit 
entsprechenden Antworten.

Seite 465
Grundsätzlich können 
Kläranlagen mit einer 
gegen Null strebenden 
Lachgas-Emission betrieben 
werden. In Abhängigkeit 
von den Betriebsbedingungen 
wurden auf Kläranlagen jedoch auch erhebliche, meist 
kontinuierlich auftretende, Lachgas-Emissionen nachgewie-
sen. Da sich die Lachgas-Emissionen zwischen verschiede-
nen Kläranlagen somit erheblich voneinander unterscheiden 
können, ist eine verallgemeinernde Betrachtung und 
Bewertung dieser Emission nicht zielführend. Mit dem 
vorliegenden Arbeitsbericht führt die DWA-Arbeitsgruppe 
KA-6.7 ein gestuftes, standardisiertes Vorgehen zur 
Einordnung der anlagenspezifischen Lachgas-Emission ein.

Seite 475
Der DWA-Fachausschusses 
KA-13 „Automatisierung 
von Kläranlagen“ kann seit 
seiner Gründung im Jahr 
1975 auf 100 Sitzungen 
zurückblicken. Wurden zunächst sehr grundlegende Fragen 
wie der Einsatz eines „zentralen Prozessrechners“ oder 
„Möglichkeiten der Sauerstoffeintragsregelung“ im 
Ausschuss behandelt, stehen heute Themen wie Digitalisie-
rung, Klimawandel, Treibhausgase, Automatisierung, 
Betriebsunterstützung durch Simulation und Künstliche 
Intelligenz im Mittelpunkt der Arbeit.

Seite 457
83 % der 288 an 

einer bundes
weiten Umfrage 
teilnehmenden 

Kommunen 
bekämpften im 

Jahr 2022 Ratten 
in der Kanalisa
tion. Es wurden 

überwiegend Formköder mit Antikoagulanzien der zweiten 
Generation am Draht in Kanalschächte gehängt. Jedoch 

wurden nun auch vermehrt Köderschutzstationen verwen-
det. Dass ca. 70 % der Ratten bekämpfenden Kommunen 
eine vorherige Befallserhebung sowie eine abschließende 
Erfolgskontrolle durchführten, wird auf die verschärften, 

rechtsverbindlichen Anwendungsbestimmungen und 
Risikominderungsmaßnahmen für Rodentizide zurück
geführt. Hochgerechnet auf das gesamte Bundesgebiet 

wurden rund 148 Mg Köder bzw. 12 kg Wirkstoff eingesetzt. 
Die Einsatzmengen von Antikoagulanzien der zweiten 

Generation verringerten sich gegenüber Daten aus dem Jahr 
2017 um ca. 28 %.
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Wasserwirtschaft im Frühjahr 2024 – 
IFAT und mehr

Editorial

Bemerkenswert ist das Wetter im 
Mai: Vor einigen Monaten sagte die ZDF-
Meteorologin Katja Horneffer einmal in 
einem Wetterbericht im Fernsehen, es sei 
zwar schön, dass es nach langer Trocken-
heit nun einmal regne, aber das müsse 
eigentlich ein halbes Jahr so weiterge-
hen, damit die Grundwasserstände und 
überhaupt zunächst die Feuchte in höhe-
ren Bodenschichten sich erholen können. 
Das Szenario langanhaltender, wieder-
kehrender Niederschläge erschien zu 
dem Zeitpunkt als wenig wahrscheinlich, 
aber seit etwa dem letzten Herbst gibt es 
nun doch immer wieder reichlich Nieder-
schläge – vielleicht nicht überall, aber 
doch in vielen Regionen Deutschlands. 
Im Mai führte dies zu beträchtlichen 
Überschwemmungen und Schäden durch 
starken Regen, begleitet von Gewittern, 
vor allem im Westen und Süden der 
Republik. Besonders betroffen war das 
Saarland, sodass der Bundeskanzler sich 
vor Ort ein Bild von der Lage gemacht 
hat. Talsperrenbetreiber hingegen freuen 
sich über „gute Füllstände vor dem Som-
mer“ (so zum Beispiel die Harzwasser-
werke bereits Anfang April 2024).

Bleibt, uns allen einen guten Einstieg 
in den bald beginnenden Sommer zu 
wünschen und den vielen Menschen in 
Kriegsgebieten, etwa in der Ukraine und 
in Israel und palästinensischen Gebieten, 
Frieden möglichst bald.

den, Wasserwirtschaftsunternehmen und 
Juristen mit der Richtlinie auseinander-
setzen und diskutieren. Vor allem techni-
sche und organisatorische Fragestellun-
gen, aber auch Finanzierungsaspekte für 
den anstehenden Investitionsbedarf wie 
die erweiterte Produktverantwortung 
werden dabei Thema sein.

Ein unverändert drängendes Thema 
ist die Zukunft der Klärschlammentsor-
gung. Um die Umsetzung der Phosphor-
rückgewinnung aus Klärschlamm zu för-
dern, richtete das Bundesumweltministe-
rium am 6. Mai 2024 einen hochrangi-
gen Branchendialog aus. Zentrale Punk-
te in der Diskussion waren das Fehlen 
von langfristigen Ausschreibungen, die 
Umlagefähigkeit der zu entrichtenden 
Gebühren sowie die gravierenden Impli-
kationen der Zwischenlagerung von 
Klärschlammaschen für Kommunen und 
Anlagenbetreiber. Im weiteren Verlauf ist 
die Einrichtung einer ländergeführten 
Arbeitsgruppe vorgesehen, die sich mit 
der Klärung der offenen Fragen zur er-
folgreichen Umsetzung der Phosphor-
rückgewinnung aus Klärschlamm befas-
sen wird. Eine Fortsetzung des Branchen-
dialogs ist in den Jahren 2026 und 2028 
geplant. Was die Frage der Ausschrei-
bung der Klärschlammentsorgung be-
trifft, gibt es in diesem Heft (Seite 478) 
einen einschlägigen Arbeitsbericht der 
DWA-Arbeitsgruppe KEK-1.5 (der bereits 
vor Veröffentlichung vom Bundes
umweltministerium und anderen nach-
gefragt wurde). Ebenso gibt es in der Ru-
brik „Spektrum“ diverse Meldungen zum 
Thema Klärschlamm, zum Beispiel einen 
Hinweis auf eine Studie, die im Auftrag 
des Umweltbundesamts erstellt wurde, 
zur Versorgung mit Fällmitteln, über die 
Entwicklung biobasierter Flockungsmit-
tel, aber auch Empfehlungen des Wissen-
schaftlichen Beirats für Düngungsfragen 
des Bundesministeriums für Ernährung 
und Landwirtschaft zur Pyrolyse und 
Hydrothermalen Carbonisierung von 
Klärschlamm. Und fast monatlich gibt es 
Informationen und Meldungen über 
neue Anlagen und Kooperationen zur 
Phosphorrückgewinnung, zu Planungen 
und zum Bau entsprechender Anlagen.

Die IFAT Munich 2024 ist beendet, die 
Leserinnen und Leser der KA sind wieder 
vollzählig in ihren Betrieben, auf den An-
lagen oder in ihren Büros. Rund 142 000 
Besucher aus nahezu 170 Ländern und 
Regionen kamen zur Weltleitmesse für 
Wasser-, Abwasser-, Abfall- und Rohstoff
wirtschaft. Das entspricht dem Rekord-
niveau von 2018, so die Messe München 
im Abschlussbericht. Denkt man daran, 
dass die DWA „nur“ etwas über 13 000 
Mitglieder hat, dürfte also ein beträchtli-
cher Teil der Mitglieder oder Leserinnen 
und Leser der DWA-Zeitschriften KA, 
KW, KA-Betriebs-Info und Gewässer-Info 
die IFAT besucht haben. Andererseits le-
gen die Zahlen nahe, dass, selbst wenn 
man berücksichtigt, dass bei weitem 
nicht alle Besucherinnen und Besucher 
der IFAT Wasserwirtschaftler sind, es 
doch eine beträchtliche Zahl von wasser-
wirtschaftlichen Fachleuten geben muss, 
die (noch) nicht Mitglieder der DWA 
sind. Lassen wir jedoch diese Zahlen- 
und Gedankenspiele, zumal das Ergebnis 
nicht neu und längst erkannt ist und zu 
vielfältigen Maßnahmen zur Werbung 
neuer Mitglieder Anlass gegeben hat. Die 
IFAT zu besuchen ist jedenfalls ein Muss, 
wenn irgend möglich, ein eindrückliches 
Erlebnis und „ein absolutes Highlight. 
Wo sonst trifft man in nur fünf Tagen die 
wichtigsten Vertreter der Branche aus 
aller Welt?“, um den Vorsitzenden des 
Fachbeirats der IFAT Munich, Dr. 
Johannes F. Kirchhoff, zu zitieren.

Selbstverständlich ist die Wasser
wirtschaft wegen einer Woche IFAT nicht 
stehen geblieben, wie ein Blick in dieses 
Heft zeigt. Zur EU-Kommunalabwasser-
richtlinie hört man derzeit allerdings 
nichts Neues – die Zustimmung auf 
Ministerebene steht noch aus, mit einer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der EU 
wird im Herbst gerechnet. Eine ausführ-
liche Betrachtung und Analyse der Richt-
linie, die in der KA veröffentlicht wird, ist 
in Vorbereitung. Ebenso richtet die DWA 
am 3. Juni 2024 in Berlin ein Seminar 
aus „Neue EU-Kommunalabwasserricht-
linie – Herausforderungen für die Um
setzung in Deutschland“, in dem sich 
führende Fachleute aus Politik, Verbän- Frank Bringewski
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das Enzym Laccase in einer Matrix aus 
Chitosan zusätzlich dafür, dass Phenole 
aus dem Wasser entfernt werden.

Chitosan wird aus dem nachwachsen-
den Rohstoff Chitin gewonnen, der als 
strukturelle Komponente in den Schalen 
von Krustentieren, Panzern und Häuten 
von Insekten und in Pilzen enthalten ist. 
Damit ist Chitin – nach der aus Pflanzen 
stammenden Cellulose – das zweithäu-
figste natürliche Polymer auf der Erde. 
Laccase ist in vielen Pflanzen, aber auch 
in Pilzen und Bakterien, zu finden. In der 
Natur sind Laccasen an der Vernetzung 
aromatischer Monomere zu Lignin wie 
auch an dessen Abbau beteiligt. Ihre Ei-
genschaft, Phenole und andere phenoli-
sche Substanzen zu oxidieren, macht sie 
für verschiedene industrielle Anwendun-
gen gefragt, von der Entfernung toxi-
scher Phenole in Fruchtsäften, über die 
Entfärbung von Textilabwässern bis zum 
Abbau von Schadstoffen in Wasser und 
Boden.

Das Flockungsmittel LaChiPur ist Er-
gebnis eines zweijährigen Fraunhofer-
Forschungsprojekts, das bis Dezember 
2023 im Programm „Schnelle Mittel-
standsorientierte Eigenforschung (SME)“ 
gefördert wurde. Beteiligt war auch das 
Fraunhofer-Institut für Angewandte 
Polymerforschung IAP in Potsdam, 
dessen Part die Funktionalisierung des 
Chitosans mit Laccase war.

LaChiPur eignet sich nach Angaben 
des Fraunhofer IGB auch als Filtermate-
rial und weist Eigenschaften von Fällmit-
teln auf. Daher soll das Produkt auch für 
den Einsatz in der Phosphorfällung wei-
terentwickelt werden.

Projekt-Website:
https://www.igb.fraunhofer.de/de/
referenzprojekte/lachipur.html� A

Biokohle im Pflanzenbau: 
Düngeexperten für Vorsicht  
bei Einsatz von Klärschlamm 
als Ausgangsmaterial

Der Wissenschaftliche Beirat für Dün-
gungsfragen (WBD) des Bundesministe-
riums für Ernährung und Landwirtschaft 
(BMEL) hat sein neues Gutachten „Bio-
kohle in der Landwirtschaft – Nutzen, 
Grenzen und Zielkonflikte“ vorgelegt. 
Darin gibt der WBD auf Grundlage des 
derzeitigen Wissensstandes Empfehlun-
gen für den weiteren Umgang mit Bio-
kohle ab, um den Pflanzenbau nachhalti-
ger aufzustellen. Biokohle kann aus or-

und Berufsschulen mit dem Bundesinsti-
tut für Berufsbildung (BIBB) wurden vie-
le Erläuterungen, Beispiele und Checklis-
ten erarbeitet, die das Ausbildungsperso-
nal bei der Planung und Durchführung 
der Ausbildung unterstützen. Die Umset-
zungshilfen beinhalten unter anderem 
Erläuterungen zur Vermittlung der Lern-
ziele aus den Ausbildungsrahmenplänen, 
Beispiele zu den Lernfeldern des Rah-
menlehrplans sowie Informationen zur 
neu eingeführten „Gestreckten Ab-
schlussprüfung“ und den Prüfungsberei-
chen. Die Umsetzungshilfen und um-
fangreiche Zusatzmaterialien können 
über die Webseite des BIBB kostenlos he-
runtergeladen werden:
https://www.bibb.de/de/184902.php� A

UBA-Studie erschienen: 
Fällmittelnotstand bei der 
Abwasserbehandlung
Unter dem Titel „Fällmittelnotstand bei 
der Abwasserbehandlung“ hat das Um-
weltbundesamt eine Studie herausge-
geben, die die benötigte Fällmittelmen-
ge für Deutschland hinsichtlich chemi-
scher Phosphorelimination ermittelt so-
wie die voraussichtlichen Fehlmengen 
aufgrund der Mangellage berechnet. 
Weiterhin werden Lösungsmöglichkeiten 
identifiziert, wie Fällmittel eingespart 
oder substituiert werden kann. Es wer-
den Hilfestellungen für die Praxis und 
Modifikationen des Betriebsablaufs for-
muliert und wie sich der verfahrenstech-
nische Einfluss von regulatorischen Än-
derungen auf den Betrieb auswirkt. Die 
Studie wurde erarbeitet von Matthias 
Barjenbruch, Cora Eichholz und Peter 
Hartwig.

Kostenloser Download:
https://www.umweltbundesamt.de/
publikationen/faellmittelnotstand-bei-
der-abwasserbehandlung� A

Funktionalisiertes Chitosan als 
biobasiertes Flockungsmittel 
für die Aufbereitung komplexer 
Abwässer

Forschende am Fraunhofer-Institut für 
Grenzflächen- und Bioverfahrenstechnik 
IGB haben ein biobasiertes, funktionali-
siertes und abbaubares Flockungsmittel, 
LaChiPur, entwickelt, mit dem sich Ab-
wässer mit komplexen Inhaltsstoffen ef-
fizient aufreinigen lassen. Dabei sorgt 
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Bundesregierung antwortet 
auf Große Anfrage zur 
Wasserwirtschaft
Die Bundesregierung hat am 10. April 
2024 die Antwort auf die Große Anfrage 
der Fraktion Die Linke zum Thema „Ver-
fügbarkeit von sauberem Wasser“ be-
schlossen. In ihrer Antwort bekennt sich 
die Bundesregierung umfassend dazu, 
wie wichtig der vorbeugende Schutz der 
lebenswichtigen Ressource Wasser ist 
und welche Aktivitäten auf allen Ebenen 
unternommen werden, um Wasser zu 
schützen und für die Zukunft zu sichern. 
Die Antwort der Bundesregierung auf die 
Große Anfrage schließt neben den Bin-
nengewässern auch den Meeresschutz 
ein. Das Spektrum betrifft sämtliche was-
sernutzende Sektoren und erstreckt sich 
vom Umsetzungsstand der Nationalen 
Wasserstrategie über die Regulierung 
von Wasserentnahmen, den Umsetzungs-
stand der europäischen Wasserrahmen-
richtlinie, die Trinkwasserversorgung, 
Trinkwasserhygiene, Schadstoffeinträge 
jeglicher Art in Gewässer inklusive Alt-
munition in Nord- und Ostsee bis hin zu 
Fragen zur wasserwirtschaftlichen Infra-
struktur, zur Wasserkraft, zur wassersen-
siblen Stadtentwicklung, zum allgemei-
nen Zugang zu Trinkwasser sowie zum 
Fachkräftemangel in der Wasserwirt-
schaft. In ihrer Antwort kommt die Bun-
desregierung zusammenfassend zu dem 
Ergebnis, dass sie auf die aktuellen 
Probleme der Wasserwirtschaft – sofern 
der Bund hier Zuständigkeiten hat – an-
gemessen reagiert und die bereits abseh-
baren Herausforderungen vorausschau-
end im Blick behält.

Download der Antwort der Bundes
regierung:
https://www.bmuv.de/DL3262� A

Vier Umsetzungshilfen  
zu den umwelttechnischen 
Berufen erschienen
Zu den modernisierten Ausbildungsord-
nungen der Berufe im umwelttechni-
schen Bereich, die ab dem 1. August 
2024 in Kraft treten, sind in der Reihe 
„Ausbildung gestalten“ jetzt vier neue 
Umsetzungshilfen für die Ausbildungs-
praxis erschienen. Sie erläutern sowohl 
die an neue Herausforderungen ange-
passten Ausbildungsinhalte als auch die 
neue Prüfungsstruktur. In Zusammenar-
beit von Sachverständigen aus Betrieben 
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zur UN-Wasserkonferenz 2026 begleitet 
werden.

Neben dem Schutz der weltweiten 
Wasserversorgung vereinbarten die sie-
ben führenden Industriestaaten den Koh-
leausstieg bis spätestens 2035. Mit einem 
Plastikabkommen soll außerdem die 
weltweite Plastikverschmutzung auf Null 
reduziert werden.� A

Schleswig-Holstein: Machbar-
keitsstudien zur Spurenstoff
elimination förderfähig
Machbarkeitsstudien für die vierte Reini-
gungsstufe von Kläranlagen werden in 
Schleswig-Holstein jetzt förderfähig. Das 
Land hat seine „Richtlinie zur Förderung 
von Maßnahmen zur Abwasserbehand-
lung in Schleswig-Holstein“ entspre-
chend überarbeitet. Im Rahmen der För-
derrichtlinie stehen zur Abwasserbe-
handlung in Schleswig-Holstein sechs 
Millionen Euro zur Verfügung, die aus 
dem EU-Strategieplan der „Gemeinsa-
men Agrarpolitik“ (GAP) stammen. Die 
neue Förderperiode läuft bis 2027, die 
Fördermaßnahmen sind bis Ende 2029 
umzusetzen. In Schleswig-Holstein gibt 
es bereits zwei vom Land geförderte Pro-
jekte zur Spurenstoffelimination – in 
Rendsburg und Reinfeld. Die Erkenntnis-
se daraus können für andere Klärwerks-
betreiber und auch Kommunen als Erfah-
rungsberichte und abwandelbare Blau-
pause dienen.

Zukünftig sind Förderungen von 
kommunalen Kläranlagen zur Nährstoff
eliminierung bis zu einer Ausbaugröße 
von 500w0 Einwohnern in ganz Schles-
wig-Holstein möglich. Es wird unter an-
derem angestrebt, die Bewirtschaftungs-
ziele der EG-Wasserrahmenrichtlinie zu 
erreichen und die Belastung durch Ab-
wassereinleitungen zu reduzieren, so das 
Landesumweltministerium in einer Pres-
semitteilung.� A

Kläranlage Brilon:  
Vom Bau zum Betrieb der 
vierten Reinigungsstufe
Am 2. Mai 2024 wurde auf der Kläranla-
ge in Brilon der Start für die Inbetrieb-
nahme der ersten vierten Reinigungsstu-
fe des Ruhrverbands offiziell gefeiert. 
Herzstück der weitergehenden Reini-
gungsstufe ist eine Flockungsfiltration 
mit kombinierter Pulveraktivkohle 
(PAK)-Dosierung im Vollstromverfahren. 
Hinzu kommt eine Fällmittelstation zur 

ganischen Materialien – wie etwa Grün-
schnitt oder Holzspänen – hergestellt 
werden und wird als ein Beitrag zum Kli-
ma- und Bodenschutz diskutiert. Eigene 
Abschnitte in dem Bericht gehen auch 
auf die Pyrolyse und Hydrothermale Car-
bonisierung von Klärschlamm ein. Wört-
lich heißt es „Bioabfall und Klärschlamm 
können generell mit Schwermetallen be-
lastet sein. Bei deren Verwertung in der 
Landwirtschaft muss daher eine ständige 
Nachweisführung über die Einhaltung 
der Schadstoffgrenzwerte erfolgen … Bei 
allen Reststoffen sollte auf eine eventuel-
le Belastung mit organischen Kontami-
nanten geachtet werden. Deren Einsatz 
für die Biokohleherstellung sollte nur 
möglich sein, wenn die Prozessbedin-
gungen einen Abbau gewährleisten. Ins-
gesamt schränken die Anforderungen an 
die Ausgangsstoffe, insbesondere im 
Hinblick auf die Nährstoff- und Schad-
stoffgehalte, deren Eignung für die Bio-
kohleerzeugung deutlich ein.“ Und an 
anderer Stelle in dem Bericht: „Der Ein-
satz von Materialien aus der Recycling-
wirtschaft für die Herstellung von Bio-
kohle wird aufgrund der Risiken durch 
Stör- und Schadstoffe grundsätzlich ab-
gelehnt. Weitere Argumente für einen 
Ausschluss dieser Stoffe für die Biokohle-
herstellung sind zu erwartende Stick-
stoffverluste bei der Herstellung von Bio-
kohle (Biotonne, Klärschlamm) sowie 
die Verminderung der Phosphatverfüg-
barkeit, was ein erhebliches Problem bei 
der Herstellung von Klärschlammcarbo-
nisaten darstellt.“

Der neue Beiratsvorsitzende Prof. Dr. 
Falko Holz sagte: „Unsere Ergebnisse zei-
gen: Biokohle birgt Chancen auf dem 
Weg zu einem nachhaltigen Pflanzenbau. 
Sichergestellt werden muss in der Pra-
xis, dass Schadstoffgrenzwerte eingehal-
ten werden.“ Der ehemalige Vorsitzende 
Prof. Dr. Franz Wiesler fügte hinzu: „Der 
Einsatz von Biokohle in der Pflanzen-
produktion birgt Chancen für die Bo-
denfruchtbarkeit, den Nährstoffhaus-
halt des Bodens und die Erträge. Klar 
ist aber, dass noch viel geforscht wer-
den muss. Besonders zur Langzeitwir-
kung von Biokohle fehlen uns Erkennt-
nisse. Was die Potenziale von Biokohle 
auf den Klimaschutz angeht, braucht es 
dringend eine Modellierung unterschied-
licher Nutzungspfade von Biomasse und 
deren Effekte auf die Emission klima-
schädlicher Gase.“

Download des Gutachtens:
http://bmel.de/goto?id=107916� A

Stand der Arbeiten an der 
Klimaanpassungsstrategie

Das Bundeskabinett will sich in der 51. 
Kalenderwoche mit der vorsorgenden 
Klimaanpassungsstrategie befassen. Das 
geht aus einer Antwort (Bundestags-
Drucksache 20/10919) der Bundesregie-
rung auf eine Kleine Anfrage der CDU/
CSU-Fraktion hervor.

Davor soll es eine „mehrstufige Betei-
ligung und Konsultation der Bundeslän-
der sowie von weiteren Stakeholdern 
und Bürger geben“, schreibt die Bundes-
regierung in ihrer Antwort. Die Bundes-
länder seien bereits frühzeitig punktuell 
in die Phase der Zielentwicklung, insbe-
sondere im zweiten und dritten Quartal 
des Jahres 2023, in Form von informel-
len Fachgesprächen und Workshops ein-
gebunden gewesen. Anschließend sei ei-
ne umfassende, informelle Beteiligung 
zu den Entwürfen der Ziele im vierten 
Quartal des Jahres 2023 erfolgt. Die 
Bundesländer hätten im Rahmen einer 
für das dritte Quartal des Jahres 2024 
geplanten, formellen Konsultation des 
Strategieentwurfs erneut die Gelegen-
heit, Stellung zu nehmen.

Hintergrund ist das im November 
2023 vom Deutschen Bundestag be-
schlossene Bundes-Klimaanpassungsge-
setz (KAnG). Das Gesetz soll einen ver-
bindlichen Rahmen für eine vorsorgende 
Klimaanpassungsstrategie des Bundes 
und die Zusammenarbeit von Bund und 
Ländern schaffen. In § 3 des KAnG heißt 
es, dass die Bundesregierung bis 30. Sep-
tember 2025 eine vorsorgende Klima
anpassungsstrategie mit messbaren Zie-
len vorlegen werde.

Download der Antwort der Bundesre-
gierung:
https://dserver.bundestag.de/
btd/20/109/2010919.pdf� A

G7 will Wasserknappheit 
bekämpfen
Mit einer neu zu gründenden Wasserko-
alition wollen die Industriestaaten G7 ihr 
gemeinsames Vorgehen im Kampf gegen 
die globale Wasserkrise besser abstim-
men. Das haben die G7-Staaten haben 
Ende April 2024 in Turin vereinbart Um 
der weltweiten Verschmutzung des Was-
sers und dem Wassermangel entgegenzu-
treten, will die Koalition Strategien und 
Maßnahmen für ein integriertes Wasser-
management entwickeln. Damit soll der 
nun anlaufende Vorbereitungsprozess 
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Geplant ist, dass die Anlage in nach-
einander folgenden „Kampagnen“ betrie-
ben wird: Diese dauern jeweils 14 Tage, 
pro Durchgang gehen rund 40 Tonnen 
Asche in die Anlage. Untersucht werden 
dabei die Aschen aus dem gesamten Pro-
jektgebiet, das heißt der Verbrennungs-
anlagen in Bottrop (Emschergenossen-
schaft), Buchenhofen (Wupperverband), 
Elverlingsen (WFA Elverlingsen GmbH – 
50-prozentige Tochter des Ruhrver-
bands) und Lünen (Innovatherm – Toch-
tergesellschaft der BETREM GmbH, die 
wiederum eine 100-prozentige Tochter 
der Emschergenossenschaft ist). Im Rah-
men der zweijährigen Versuchsphase sol-
len auch Mischungen dieser Aschen ge-
fahren werden. Das Ziel ist, hier zu-
nächst die Betriebsfähigkeit der Anlage 
mit den verfügbaren Aschen zu untersu-
chen und die dafür optimierten Be-
triebsparameter zu finden. Wissenschaft-
lich begleitet wird die Betriebsphase vom 
Institut für Siedlungswasserwirtschaft an 
der RWTH Aachen.
https://www.ruhrverband.de/wissen/
projekt-amphore
https://phosrec.de� A

Klärschlammverwertung: 
Erftverband, Wasserverband 
Eifel-Rur und RWE gründen 
gemeinsames Unternehmen

Ab 2029 werden der Erftverband und der 
Wasserverband Eifel-Rur jährlich bis zu 
148 000 Tonnen entwässerten Klär-
schlamm nach Hürth-Knapsack liefern. 
Der Schlamm wird dort in einer neuen 
Anlage thermisch verwertet, die von ei-
nem gemeinsam mit RWE Power gegrün-
deten Tochterunternehmen, der Klär-
schlamm-Verwertung Rheinland GmbH, 
betrieben wird. RWE Power hält 50,1 
Prozent der Gesellschaftsanteile, plant 
und errichtet die Klärschlamm-Verwer-
tungsanlage und führt den Betrieb tech-
nisch. Die Wasserverbände sind mit 49,9 
Prozent beteiligt und für die kaufmänni-
sche Geschäftsführung in dem neuen Un-
ternehmen verantwortlich. Die neue 
Anlage hat eine Kapazität von 180 000 
Jahrestonnen Klärschlamm (Original
substanz). Neben den Wasserverbänden 
liefert RWE 32 000 Tonnen Klärschlamm 
an die Anlage. Die Anlage ermöglicht 
auch die ab 2029 gesetzlich geforderte 
Phosphorrückgewinnung.

Erftverband und Wasserverband Ei-
fel-Rur verwerten heute ihre Klärschläm-

weitestgehenden Phosphor-Elimination, 
die am Standort des früheren dritten 
Schönungsteichs errichtet wurde. Die 
Flockungsfiltration besteht im Wesentli-
chen aus drei nacheinander durchflosse-
nen Kontaktbecken mit jeweils einem 
Hyperboloid-Rührwerk. Zur Erhöhung 
des Wirkungsgrads wurde zusätzlich 
eine dynamische Rückführung des 
Schlamm-Aktivkohle-Wasser-Gemisches 
mittels zweier Kreiselpumpen installiert. 
In den daran anschließenden Filterkam-
mern wird die Pulveraktivkohle mithilfe 
einer Filtration, in der sich mit Tüchern 
bespannte Scheiben befinden, wieder 
entfernt. Das belüftete Beckenvolumen 
der biologischen Reinigungsstufe wurde 
durch den Einbau von zusätzlichen Strei-
fenbelüftern sowie eines neuen Drehkol-
bengebläses erweitert und kann den Am-
moniumstickstoff nun noch besser ab-
bauen. Auch die Onlinemesstechnik der 
gesamten Kläranlage Brilon wurde auf 
den neuesten Stand gebracht. Die vierte 
Reinigungsstufe wurde im Rahmen des 
Programms „Ressourceneffiziente Ab-
wasserbeseitigung NRW II“ des Landes-
umweltministeriums mit zwei Millionen 
Euro gefördert. Die Gesamtkosten des 
Projekts belaufen sich auf rund sechs 
Millionen Euro.� A

Kooperationsvereinbarung 
unterzeichnet: Gemeinsame 
Phosphorrückgewinnung aus 
Klärschlammasche im 
Südwesten
In einer Kooperationsvereinbarung ha-
ben im März 2024 das Tiefbauamt der 
Stadt Karlsruhe, der Zweckverband Klär-
schlammverwertung Steinhäule und die 
Stadtentwässerung der Landeshaupt-
stadt Stuttgart ihre Zusammenarbeit be-
siegelt: Die drei Betreiber von Klär-
schlammverbrennungsanlagen wollen in 
Zukunft die Herausforderungen der 
Phosphorrückgewinnung gemeinsam 
meistern. Die drei kommunalen Klär-
schlammverbrennungsanlagen in Stutt-
gart, Karlsruhe und Ulm/Neu-Ulm ver-
brennen in Summe die anfallenden Klär-
schlämme der drei Kläranlagen mit einer 
Ausbaugröße von rund 3,6 Millionen 
Einwohnerwerten. Insgesamt fallen bei 
den drei kommunalen Partnern jedes 
Jahr rund 20 000 Tonnen Klärschlamm-
verbrennungsasche an, die es gilt, der 
Phosphorrückgewinnung zuzuführen.�A

Phosphor-Recycling aus 
Abwasser: Demonstrations
anlage in Bottrop eingeweiht
Auf dem Gelände der Kläranlage der Em-
schergenossenschaft in Bottrop wurde ei-
ne Demonstrationsanlage zur Phosphor-
rückgewinnung aus Klärschlammasche 
eingeweiht. Bereits in Kürze startet die 
zweijährige Versuchsphase. Gebaut wur-
de die Anlage von der PhosRec Phos-
phor-Recycling GmbH.

Planung, Bau und Betrieb der in 
Bottrop gebauten Anlage werden im 
Rahmen des Forschungsvorhabens 
AMPHORE vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung mit 6,7 Millionen 
Euro gefördert. Die PhosRec Posphor-
Recycling GmbH wurde zum Zweck der 
gemeinsamen Umsetzung der zukünftig 
vorgeschriebenen Phosphorrückgewin-
nung von Ruhrverband, Wupperverband, 
Linksniederrheinische Entwässerungsge-
nossenschaft (LINEG), Emschergenos-
senschaft und Lippeverband (EGLV) ge-
gründet. Die Gesellschaft ist Bauherrin 
und Betreiberin der großtechnischen De-
monstrationsanlage mit einer Kapazität 
von jährlich 1000 Tonnen Asche aus der 
Klärschlammverbrennung. Kernaufgabe 
ist die Optimierung und Prüfung der Be-
triebsstabilität bei verschiedenen Be-
triebszuständen unter Einsatz unter-
schiedlichster Verbrennungsaschen. 
Auch die Qualitäten und Verwertungs-
pfade für Nebenprodukte und Reststoffe 
(unter anderem Metallsalze, Salzsole 
und silikatische Rückstände) werden ne-
ben der späteren Vermarktung der er-
zeugten Phosphorsäure gemeinsam mit 
Projektpartnern betrachtet.

Die Anlage ist nach der PARFORCE-
Technologie® durch die Parforce Techno-
logy Cooperation GmbH geplant und ge-
baut worden, die hier erstmalig in groß-
technischem Maßstab realisiert wird. Da-
bei wird der Phosphor aus den Klär-
schlammaschen in Form von Phosphor-
säure zurückgewonnen. In Bottrop wird 
die Asche mit Salzsäure aufgeschlossen, 
um den Phosphor aus der Aschematrix 
herauszulösen. Parallel werden weitere 
Stoffe wie Eisen, Aluminium und Cal
cium aus der Asche zurückgelöst. Diese 
werden nachfolgend durch eine Kombi-
nation von Ionenaustauschern und Elek-
trodialyse von der Rohphosphorsäure ab-
getrennt Im letzten Schritt der Vakuum-
verdampfung wird die Phosphorsäure 
auf marktgängige Konzentrationen ge-
bracht.

http://apps.dwa.de
https://www.dwa.info/KA
https://www.ruhrverband.de/wissen/projekt-amphore
https://www.ruhrverband.de/wissen/projekt-amphore
https://phosrec.de
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me in Braunkohlenkraftwerken von RWE 
Power. Der Energieträger Braunkohle, 
der die bei der Mitverbrennung des Klär-
schlamms nötige Heizenergie liefert, fällt 
jedoch ab 2030 im Zuge des gesetzlichen 
Kohleausstiegs weg. Eine Mitverbren-
nung dann nicht mehr möglich. Die Was-
serverbände haben deshalb frühzeitig 
mit der Suche nach Alternativen begon-
nen und mit einem EU-weiten Vergabe-
verfahrens einen Partner gesucht, der ei-
nen Standort für ein Verwertungskraft-
werk und das notwendige Know-how für 
den Betrieb mitbringt.

Die von der Klärschlamm-Verwertung 
Rheinland GmbH vorgesehene Anlage 
befindet sich bereits im Bau. In der Anla-
ge kann der Klärschlamm ohne fossile 
Energieträger thermisch verwertet wer-
den, weil die erzeugte Wärme wiederver-
wertet und zur Vortrocknung des Materi-
als genutzt wird. Die Überschussenergie 
der Anlage wird zunächst in einer Turbi-
ne zur Erzeugung elektrischer Energie 
genutzt und anschließend in Form von 
„grünem“ Dampf und Fernwärme den 
benachbarten Industriepartnern und den 
Stadtwerken Hürth geliefert.� A

Seifriz-Preis  
für Baumrigolensystem
Ein Baumrigolensystem, das der Überflu-
tungsvorsorge, Baumbewässerung und 
dezentralen Wasserspeicherung dient, 
wurde mit dem Seifriz-Sonderpreis für 
ganzheitliche Nachhaltigkeit ausgezeich-
net. Entwickelt wurde das Baumrigolen-
system von Prof. Dr.-Ing. Helmut Grüning 
und Doktorand Nils Siering (FH Münster) 
im Rahmen des vom BMUV-finanzierten 
Projekts „Bewässerungskonzept für urba-
nes Grün während klimatisch bedingter 
Trockenphasen“ (BeGrüKlim), produziert 
und vermarktet wird es unter dem Namen 
ALVEUS von der Firma Humberg (Not-
tuln/Nordrhein-Westfalen). Der „Seifriz-
Transferpreis Handwerk + Wissenschaft“ 
wird unter der Federführung von Hand-
werk BW durch den Verein Technologie-
transfer Handwerk e. V. verliehen. Er wird 
bereits seit über 30 Jahren vergeben.

An drei Orten in Nottuln hat das 
Team die Baumrigolen getestet – insge-
samt drei Bäume mit Bewässerungssys-
tem neben einem Referenzbaum ohne 
Reservoir. Wie ein kleines Regenrückhal-
tebecken speichert die Baumrigole das 
Wasser bei Regen und stellt es dem Baum 
über einen längeren Zeitraum zur Verfü-
gung als beim normalen Versickerungs-

prozess. So gelangt auch weniger Wasser 
ins Kanalnetz, was bei Starkregenereig-
nissen und zur Überflutungsvorsorge re-
levant ist. „Mit jeweils zehn Sonden pro 
Baum haben wir den Wassergehalt im 
Boden und die Wasserstände in den Spei-
chern gemessen, denn wir dürfen den 
Baum weder verdursten lassen noch er-
tränken“, erklärt Helmut Grüning.� A

Bewerbungen als KUMAS-
Leitprojekt gesucht
Bis zum 31. August 2024 sind Bewerbun-
gen als KUMAS-Leitprojekt möglich. Pro-
jekte müssen aus Bayern stammen. 
KUMAS ist das Kompetenzzentrum Um-
welt e. V. mit Sitz in Augsburg. Der Verein 
zeichnet auf diese Weise innovative Ver-
fahren, Produkte, Dienstleistungen, An-
lagen, Entwicklungen oder Forschungs-
ergebnisse aus, die in besonderem Maße 
geeignet sind, Umweltkompetenz zu de-
monstrieren. Die Auszeichnung „Offiziel-
les Leitprojekt des KUMAS-Umweltnetz-
werks“ wird an bis zu drei Projekte jähr-
lich vergeben.
www.kumas.de� A

KMU-innovativ: Förderung  
für Wassertechnologien
Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 
können eine Förderung bei FuE Vorha-
ben zur Wassertechnologie erhalten. Die 
entsprechende Richtlinie „KMU-innova-
tiv: Ressourcen und Kreislaufwirtschaft“ 
hat das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung am 2. Mai 2024 im Bun-
desanzeiger veröffentlicht. Angesprochen 
werden KMU insbesondere aus den Bran-
chen Baugewerbe, Chemie- und Roh-
stoffindustrie, Wasserwirtschaft, Abfall- 
und Kreislaufwirtschaft, Textilwirtschaft, 
Umwelttechnik sowie Dienstleistungen. 
Gefördert werden FuE-Vorhaben für 
Technologien, Verfahren oder Dienstleis-
tungen unter anderem zum nachhaltigen 
Wassermanagement: Technologien und 
Maßnahmen zur effizienten Nutzung der 
Ressource Wasser; Wasserwiederverwen-
dung, Energiegewinnung und Rückge-
winnung von Nährstoffen aus Abwasser 
und Prozesswasser; innovative Verfahren 
zur Trinkwassergewinnung und -aufbe-
reitung; Mess-, Steuer- und Regelungs-
technik in der Wassertechnologie; effizi-
entere Bewässerungstechnologien; inno-
vative Abwasser- und Regenwasserbe-
handlungstechnologien; Maßnahmen 
zur Sanierung und Renaturierung von 

Wasserressourcen (zum Beispiel Grund-
wasser, Oberflächengewässer), aber auch 
Verfahren zur effizienten Bereitstellung 
und Nutzung kritischer Rohstoffe. Be-
wertungsstichtage für Projektskizzen 
sind jeweils der 15. April und der 15. Ok-
tober eines Jahres, beginnend mit dem 
15. Oktober 2024.

Förderaufruf des BMBF:
www.gfa-news.de/gfa/webcode/ 
20240503_001� A

EU-Programm „LIFE  
für Umwelt und Klimaschutz“: 
571 Millionen Euro  
für neue Projekte

Die Europäische Kommission sammelt 
Projektvorschläge im Rahmen des EU-
Programms „LIFE für Umwelt und Klima-
schutz“. Insgesamt stehen 571 Millionen 
Euro Förderung zur Verfügung. Vorschlä-
ge können unter anderem in folgenden 
Kategorien eingereicht werden, für die 
die folgenden Summen zur Verfügung 
stehen: Natur und biologische Vielfalt 
(155 Millionen Euro), Kreislaufwirt-
schaft und Lebensqualität (65 Millionen 
Euro), Klimaschutz und Anpassung an 
den Klimawandel (61,98 Millionen Eu-
ro), Energiewende (4 Millionen Euro), 
Neues Europäisches Bauhaus (8 Millio-
nen Euro), Umweltgovernance (10 Millio 
nen Euro).

Website zur Einreichung von Vor-
schlägen 2024:
https://cinea.ec.europa.eu/programmes/
life/2024-life-calls-proposals_en� A

Baden-Württemberg: 174,4 
Millionen Euro Förderung  
für die Wasserwirtschaft
Das Umweltministerium Baden-Würt-
temberg unterstützt im Jahr 2024 Städte 
und Gemeinden in Baden-Württemberg 
mit Fördermitteln in Höhe von 174,4 
Millionen Euro bei wichtigen Investitio-
nen in die Wasserversorgung, die Abwas-
serbeseitigung, den Hochwasserschutz 
und die Gewässerökologie. Das gab das 
Ministerium im April bekannt. In diesem 
Jahr fließen über 85,2 Millionen Euro in 
Maßnahmen im Abwasserbereich. Mit 
fast 50 Millionen Euro bezuschusst das 
Umweltministerium Maßnahmen für den 
Hochwasserschutz und die Gewässeröko-
logie. Für die Wasserversorgung sind 
über 42,7 Millionen Euro vorgesehen. 
Die Mittel verteilen sich über alle vier Re-
gierungsbezirke. � A

https://www.dwa.info/zeitschriften
http://apps.dwa.de
https://www.kumas.de/index.php?id=3617
http://www.gfa-news.de/gfa/webcode/20240503_001
http://www.gfa-news.de/gfa/webcode/20240503_001
https://cinea.ec.europa.eu/programmes/life/2024-life-calls-prohttps:/cinea.ec.europa.eu/programmes/life/2024-life-calls-proposals_enposals_en
https://cinea.ec.europa.eu/programmes/life/2024-life-calls-prohttps:/cinea.ec.europa.eu/programmes/life/2024-life-calls-proposals_enposals_en
https://cinea.ec.europa.eu/programmes/life/2024-life-calls-proposals_en
https://cinea.ec.europa.eu/programmes/life/2024-life-calls-proposals_en
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